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Wie di liechte Truppe chunnt die Zeichnigs-
klass cho azhusche

Zerscht tuet der Lehrer der Klass der Unterschied zwüsche
Barok und Gotik erkläre und e chli Gschicht vo de alte Loube

vo Bärn driflächte

Eine vo dene schöne Türchlopfer a deri

Herregass PouseNo zwe' vo dene
Türchlopferspezialischte

Ar" cha sech nid trenne vo si m Göpel,
drum brucht er ne grad als Hocker

Bildbericht

von W. Nydegger

Äechts: Früecher het me bi de Chrieger gseit: „In einer Hand hielten sie die Lanze und
mit der andern den Spaten." Hie isch es fascht ähnlich, nume het das Töchterii i eir

Hand es Bleistift und i der andere es Rüebli (Rohchöstlere) •

Ds Käteli het sech erloubt, schnäll es Liebes-
briefli z'läse, sider erklärt der Lehrer den

andere öppis vo de Loubeböge

Dä Zeichner het nid grad die schönschti Umgäged usgläse, aber sis

Gmäld wird sicher so guet wie das vo dene zwe, wo ihres Schlacht-

fäld bim Gambrinus ufgstellt hei

«Glüngnigs cheibe Zeichne hat früecher d'Schuel-

kommission gseit, wenn dr Lehrer dr Ätrag gstellt

hätti, er möchti mit sir Klass eso ga zeichne, wie-n-is

Euch uf dene Fotone hie will zeige.
Aber dr Mönsch wird halt i teilne Sache gschi-

der u wott sech fis Läbe müglechst agnähm yrichte.

I ha mer d'Müeh gno, emal so ne Türchlopferzeich-

nigsspezialisteklass us der Frosch- und Vogelper-

spektive hinder d'Linse yzsperre.
Für e Lehrer isch zwar d'Übersieht im Schuel-

zirnmer über sini Schäfli besser, als wenn är si

Klass vom Casino bis zur Junkeregass muess be-

treue. Das nimmt aber dr Herr Lehrer gärn i Chouf,

denn die früschi Luft tuet ihm o guet. Süsch chan

är sech de geng no im Forällestübli oder im Ungere

Juker ga sterke. *

Mi chönnt fasch meine,
es verstöndi ou öppis vom Zeichne

Zueschouer gits überall

Vl^ie cli iisckte îrupps ekunnt <lie Teicknigz
lilazz cbo aibuicbe

^erzckt tuet cisr tebrsr iler !<la55 cisr tinterzebiecl Zlvuzcbe
öoroi« unci Lotil« erkläre unci s ckli Gekickt vo cle alte toube

vo öärn 6rifläcbts

eins vo ilene eciione lürckiopser a ö«,!

^erregoss ^ouîsblo IVS vo ilene
türcblopfsrzpeiiaiizckts

llr" cba secii niil trenne vo 3im Löpei,
àvm druckt er ne groci als klocicer

Mi-lbsrickt

von î bl/cleggsr

ii«à krvecksr bet me bi ils Lkrieger gseit: ,,!n einer klanil kisiten lie 6is tanîe uni!
»!> lisr anilern ilsn Zpatsn." klis izck es fasckt äknlick, nume kst cloz Vöcktsrli i sir

Klonil es klsiîtift unc! i «lsr an-lsre ei Küebli (kokcköztlsrs) -

L>3 Käteli bet zeck erlaubt, scknäll ez l.iebs5-
briskli ^'iö5e, zicler srlclärt rler l-skrer rlen

anrlers öppiz vo cis toubeböge

Oö ^sickner kst nici gracl ciis zckonzckti ttmgägecl uzglose, aber ii5

(ämälrl viril sicker 30 guet vis ilas vo rlsns ivs, vo ikres Zcklackt-

tälcl bim (äombrinu! ufgitsllt bei

«CIUNANÍAS ebsibs !2eiebne bät trüeeber à'Làsi-
Kommission Assit, wenn à lukbrer à ^traK Zstelit

bätti, er möcbti mit sir Xiass eso Za ^eiebns, tvis-n-is

Luob ut äene k'otone bis -vvill xsiZe.
^.bsr âr Nönseb vrirâ bait i teiine Lacks Zseki-

àsr u watt seek ^ls luäbs müAlsobst assnäbm Mcbts.

I ba mer â'îilûsb Ano, emai so ns ^ûreblopterâb-
niAsspS2ÌaiistskIass us àsr ^roseb- unà Vogslxsr-

spektivs binâer à'Iâss zrsspsrrs.
?ür e lusbrer iseb 2lvar â'Obsrsiebt im Lobuel-

2immer über sini Lsbät'ii besser, aïs venu âr si

XIass vom Casino bis sur lunkersAaLS musss de-

treue. Das nimmt aber àr Herr Qsbrsr ssärn i Cbout,

àsnn âie krüsebi Qukt tuet ibm 0 guet. Lüseb cba»

är secb äs AsnA no im ?oräUestübIi oàsr im CnAsrs

.luker Za sterke. ^

/Vli cbönnt so5cii meine,
S3 vsretöncii ou öppis vom ?eickns

^uszebouer gite überall
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